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II. Preis. Entwurf von Arch. H. fuvet in Genf. Kennzeichen : Kleeblatt.

Die Korrektion der Gewässer im
St. Gallisch-Vorarlbergischen Rheinthale.

Von f. Wey, Oberingenieur.

II. (Schluss.)

Art. 5- Bei der Bauvergebung und der Baudurchführung soll
dasjenige Verfahren eingehalten werden, welches unbeschadet der rechtzeitigen
und zweckmässigen Durchführung die möglichsten Vorteile bezüglich der
Baukosten gestattet.

Art. 6. Die Kosten werden von beiden Regierungen zu gleichen
Teilen derart getragen, dass von dem der Wirksamkeit dieses Vertrages
folgenden Kalenderjahre ab, je zwölfJahresraten im Betrage von 690 000 Fr.
seitens jeder Regierung der gemeinsamen Rheinregulierungs-Kommission
zur Verfügung gestellt werden.

Die Erhaltungsarbeiten an den in den Strecken des bestehenden

Flusslaufes gemeinsam ausgeführten Regulierungsobjekten werden während
der Bauzeit für Rechnung des Baufonds bewirkt; hezüglich der an jedem
der beiden Durchstiche vorkommenden Erhaltungsarbeiten sind in der Zeit

von sechs Jahren nach dem Tage der Durchstichs-Eröffnung die Kosten

für Rechnung des gemeinsamen Baufonds zu bestreiten.

Unter den Erhaltungsarbeiten ist in erster Linie die
Ergänzung der Vorlagen (Vorgründe) vor den Leitwerken
verstanden. Es ist nicht etwa anzunehmen, dass sich die
Flussohle ohne weiteres regelmässig ausbilde, vielm ehr
sindgewaltige Störungen zu erwarten. Zum Teil dürften mächtige
Schottermassen in den neuen Lauf gelangen und die Sohle
— vorübergehend — erhöhen, auf der andern Seite sind
aber, je nach der Beschaffenheit des Untergrundes, namhafte
Kolkungen zu befürchten ; sind ja im neuen Aarelauf bei
Büren bei einem Gefall von nur 0.25 °/oo solche bis zu 6 in
Tiefe entstanden. Dass derartige Ausspülungen umfassende
und kostspielige Ergänzungen des Uferschutzes erheischen,
ist selbstverständlich.

Art. 7. Die bei der Ausführung der auf gemeinsame Kosten
herzustellenden Werke altfällig sich ergebenden, von den beiden Regierungen
als notwendig erkannten Mehrkosten werden von beiden Staaten zu gleichen
Teilen getragen werden.

Insbesondere erklären sich die beiden Regierungen bereit, in dem

Falle, als sich die Notwendigkeit herausstellen sollte, behufs intensiverer

Geschiebeführung eine weitere Konzentrierung des anfangs zweiteilig
angelegten Rheinprofiles durchzuführen, derselben nach gemeinsamer Prüfung
der Verhältnisse nachträglich zuzustimmen.

Letzterer Absatz bezieht sich auf einen eingebrachten
Vorschlag, ein Trippelprofil zu wählen, vermöge dessen
dem Rhein ein kleines Bett für Niederwasser (etwa 50 ms), ein

grösseres für Mittelwasser und ein ganz grosses für
Hochwasser hergestellt werden sollte. In Rücksicht auf Kosten
und Schwierigkeiten wurde hievon abgesehen, dafür aber
die Bereitwilligkeit ausgesprochen, nötigenfalls weitere
Koncentrationen vorzunehmen.

Art. 8. Die Instandhaltung und allfällige Räumung des Normal-

profiles im Flussgerinne von der 111 bis zum Bodensee ist auch nach

Vollendung der auf gemeinsame Kosten auszuführenden Werke seitens der beiden

Regierungen gemeinschaftlich durchzuführen und sind die Kosten hiefür

zu gleichen Teilen zu tragen.

Art. 9. Die Ausführung des gemeinsamen Werkes der Rheinregulierung

und die Leitung aller damit in einem innern Zusammenhange
stehenden Angelegenheiten wird einer aus vier Mitgliedern1) und vier
Ersatzmännern bestehenden internationalen Rheinregulierungs-Kommission
überantwortet, welcher die Ueberwachung und Verwaltung des gemeinsamen

Unternehmens in technischer, administrativer und finanzieller Hinsicht obliegt.
Die beiden Regierungen bezeichnen je zwei Vertreter und zwei

Ersatzmänner für die genannte Kommission und treffen einvernehmlich
die erforderlichen Anordnungen für den ersten Zusammentritt der Kommission.

Diese Kommission wählt alljährlich aus ihrer Mitte den Vorsitzenden,
wobei diese Wahl aus den schweizerischen und österreichischen Mitgliedern
alternierend vorzunehmen ist.. Die Kommission hat im Laufe eines jeden

Baujahres zur geeigneten Zeit an dem von ihr bestimmten Orte zusammenzutreten,

um die zur erspriesslichen Durchführung des gemeinsamen
Unternehmens erforderlichen Massnahmen zu beraten und zu beschliessenj sie

ist berechtigt, die Beschlüsse im Rahmen des vereinbarten Projektes auch

ausführen zu lassen und hiebei die Mitwirkung der kompetenten Behörden

in Anspruch zu nehmen.

Jedes der vorgenannten Kommissionsmitglieder einschliesslich des

Vorsitzenden ist stimmberechtigt. Wenn bei Verhandlungsgegenständen,
welche der Befugnis der Rheinregulierungs-Kommission unterstellt sind,
ein Majoritätsbeschluss nicht zu Stande kommen kann, so hat die Kommission

den. Gegenstand einem von den beiderseitigen Regierungen von vorneherein

bezeichneten, einem dritten Staate angehörigen Techniker2) zur
Entscheidung vorzulegen.

Art. 10. Für die Durchführung der nach den Beschlüssen der

internationalen Rheinregulierungs-Kommission auszuführenden gemeinsamen

Regulierungswerke werden zwei Lokalbauleitungens) aufgestellt, von denen

der einen die Ausführung des auf schweizerischem Territorium befindlichen

Diepoldsauer Durchstiches, der anderen dioAusfübrung des aufösterreichischem

Territorium befindlichen Fussacher Durchstiches obliegt.

Die Kommission ist berechtigt, Aenderungen in den Details der

gemeinsamen Werke zu beschliessen, doch darf eine Überschreitung des

für die Gesamtheit der Werke präliminierten Aufwandes hiedurch nicht

stattfinden.

Im entgegengesetzten Falle, oder wenn bei der Ausführung wesentliche

Abweichungen von den im gegenwärtigen Vertrage aufgeführten

Grundlagen notwendig werden, ist die Zustimmung der beiderseitigen

Regierungen einzuholen.

Bis jetzt wurden folgende Aenderungen von Bedeutung

eingeführt: erstens die Reduktion des Mittelprofils
von 120 auf 110 m, zweitens wurden unter Beibehaltung
der angenommenen Flussohle in Rücksicht auf vorüber-

1) Als Mitglieder der Kommission wurden ernannt seitens der

Schweiz: Herr Landammann Zollikofer in St. Gallen, Herr Oberingenieur

von Graffenried in Bern ; von Seiten Oesterreichs : Herr Statthaltereirat

Dr. Majoni und Herr Oberbaurat Ritt, beide in Innsbruck.

2) Die Wahl fiel auf Herrn Bamdirektor Max Honsell in Karlsruhe.
s) Für den Fussacher Durchstich wurde Herr Pk. Kropf

Oberingenieur in Bregenz, für den Diepoldsauer der Verfasser dieses bezeichnet.
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